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| Für die Monate 


Februar 


abonnirt man auf die 


mg" Thorner Zeitung | 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 


Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
1 Mk. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Dentſches Reich. 
— Srrderlin 21. Januar. 


Der Raifer hörte Freitag Vormittag den Vortrag des 
— — — Aus wärtigen Ka, Eis mieten. 003 

5 halte ne Beſprechun 

mit dem gro bruanntſcen Botfgafter Sir Frank Bart lies. * 

r Kaiſer wird, wie der „Hann. Cour.“ meldet, am 24. 
b. Mis. zur Beſichtigung der Barntjonteuppen in Hannover 
eintreffen und eine Parade über dieſelben abhalten. Der Beſuch 
wied ſich voraus ſichtlich nur auf wenige Stunden erſtrecken; be 
fimmte Feſtſetzungen find noch nicht dekannt geworden. Wie 
verlautet, wird der Ratjer von Gotha, wo bekanntlich am 
23. d. M. die filberne Hochzeit des Herzoglichen Paares ſtattft adet, 
nach Hannover kommen. 

Raijer Franz Joſeph empfing in Wien Freitag 
Vormittag die preußziſch: Off niersdeputation in Abſchiedsau le iz. 
Der Monarch trug die Unijorm des Kaiſer Franz⸗Garde-Grena⸗ 
dier Regiments mit dem Bande des Schwarzen Adler-Oedens. 

Der zum Reichsgerichtsrath ernannte Präſident 
des Landgerichts zu Beuthen in Oberſchleſien, Dr. Wyndeom ir ski, 
wurde 1872 zum Gerichts aſſ ſſor ernannt. Noch in demſelben 
Jahre wurde er Rreisrichter in Neidenburg. Bei der 
Juntihreorganiſatio : 1879 kam er ale Landrichter nach Ly ck 
und von dort 1883 tm gleicher Eigenſchift nach Eſſen, wo er 
1888 Land zerichtsrath wurde. Im Jahre 1889 erfolgte ſeine 

Ernennung zum Direktor am Landg zu Dels, von wo er 
1893 nach Halle a. S. verſetzt wurde. Den Poſten als Präſident 
des Landgerichts zu Beuthen hatte er ſeit 1897 inne. 

Eine Eingabe an den Reichstag gegen das Er⸗ 
kenntaß des Rammsrgeriäte, wonach der gewerbmäßige Aus⸗ 
chink von Milch in Gläſern ko ngeiltonspfliätig 
sein fol, wollen die Milchpächter Berlins demnächſt abſenden. 
es ſoll der Reichstag erſucht werden, dem § 33 der Neichs⸗Gꝛ- 
werbeorbnung eine Faſſung zu gehen, welche dergleichen Uetheil e 
ausſchließt. 

Die Freiſ innige Volkspartei brachte im Reichs- 
tag einen Jaitkatioantrag auf Entſchädigung für un 
ſchuld ig erlittene Haft ein. 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdruck verboten. 


18. Fortſetzung. 

Da plötzlich kam ihm im Wirbel der aufgeregten Empfin- 
dungen ein rettender Gedanke. Wenn er leiſe auf den Fußboden 
Bopite, immer wiederholt und in veſtimmten Pausen immer 
auf die gleiche Weise jo mußten die Frauen unten im Keller 
endlich das Zeichen bemerken und ihn erlöſen. Hart an der 
Treppe zum Souterrain, im Hintergrund des Schloſſes lag 
ja das kleine Zimmer, deſſen enge Wände ihn zu erſticken 
drohten. 

er wollte hinaus, hinaus, fich wie ein Naſender auf ſeinen 
288 ſtürzen, igm die 3 Be das Herz ſchicen bevor 

3 — wenige Minuten älter geworden. 
drei Bil = 5 pr ne und nach kurzer N mine 

. ngeftrengt. Vom Keller her lie 
= Geräuſch vernehmen, durch die gewölbte Decke drang kem 

Wieder horchte, wieder klopfte er. — Alles ſtill ! 

Und dennoch hatten ihn die Frauen gehört. Es war zu 
beengt, zu dumpfig und schwül in dem feſtgeſchloſſe 2 
die ältere noch die jüngere Dame ſchliefen. er ae 

Horch!“ flüſterte die Mama. Das iſt ein Zeichen. Es 
kann uns gelten, denke ich.“ 5 eig 

Gräfin Julie ſchauderte. „Und Alles ſo todtenſtill da obe n. 
Mama Ob ſich der Feind weiter entfernt hat? — Ich möchte 
binau fgehen und mein Schickſal auf mich nehmen et ſei welches 
e ſei, welches es wolle, nur nicht länger in dieſem unterirdiſchen 
Geſänaniß bleiben.“ 

Die alte Dame hatte das, was ihre Tochter geſagt, kaum 
Nat. Da tiopte es wieder. Jule, zlchlte fir. „Wenn es 

E wäre, der uns zu Hilfe ruft?“ 


Scäfin Julie erhob ſich vom Sitz. „Geben wit, Mama, 


Bedaction 
eld) 1,50 Mast. 


Beil 7 


feruſprech-Auſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 22. Januar 


Der zum zweiten Vicepräfidenten des Abgeordneten ⸗ 
baujes wiedergewählte nationa [liberale Abgeordnete 


treten war, immer noch in feiſcher Erinnerung. Jadeſſen, da er 
einmal von den Nationalliberalen in Vorſchlag gebracht war, ſo 
mußten die Bedenken gegen ſeine Pecſon zurücktreten unter dem 
Wunſche, daß das ganze Haus bei der Wahl des Präſtdiums 
einig erſcheine, Das iſt denn auch erreicht worden Diejenigen 
Abgeordneten, die es vicht über ſich gewinnen konnten, Herrn 
Rranfe zu wählen, verließen den Saal, um nicht in die Noth. 
wendigteit geſetzt zu werden, gegen die Wahl durch Zuruf 
Widerſpruch zu erheben und das Haus zu der unmſtändlichen 
Zettelwahl zu veranlaſſen.“ — Ob die Herren, die durch Ver⸗ 
laſſen des Saales demonſtrirt haben, etwa der Meinung find, daß 
den Liberalen der sonjervative erfe Präſident liberal 
genug ſei? Sie haben aber nicht in ſo nuglojer Weiſe 


Die balbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: „Man 
wird in, der Annahme nicht fehlgehen, daß die Andeutungen, 
welche der Finanzminiſter in feiner Etats rede über die 
VBerwerlhung des in 1900 pfandfret werdenden 
altländiſchen Domanialbeſitzes machte, auch im 
Zusammenhang ſtehen mit den Plänen, welche die Staats regierung 
in Bezug auf die wirthſchaftliche Hebung der 
gemiſchtſprachigen Landesthetle verfolgt. Die 
Bedeutung, welche der Stärkung des ſtaatlichen Grundbeſitzes 
nach dieſer Richtung hin innewohnen muß, liegt auf der Hand. 
Die innere Kolonisation, mag fie nun im Wege der Auftheilung. 
unrentabler Latifundien oder mag fie im Wege der Sthaltung 
eines leiſtungsfähigen Bauernſtandes durch Umwandlung 
überlaſteter bäuerlicher Befizungen in ſtaatliche Rentengüter ih 
vollziehen, führt jenen Landestheilen naturgemäß neue gultur⸗ 
Elemente zu, und zwar, wie es im Weſen der Dinge liegt. vor⸗ 
nehmlich Elemente deut ſcher Kultur. Die von der Zuführung 
neuer Kulturelemente Seitens der Staatsregierung bezweckte 
Verſchiebung des kulturellen Schwerpunktes in den gemiſcht⸗ 
ſprachigen Landestheilen nach der Seite des Deutſchidume macht 
es daher in hohem Maße erwünſcht, daß die Beendigung der 
Verpfändung des altpreußiſchen Domanialbefitzes die Möglichkeit 
gewährt, denſelben wirkſamer in den Dienſt dieſer Ajfimiltrunge- 
politik zu ſtellen.“ 

Zu der mangelhaften Atuſtit im Sigungsjaale des 
neuen Abgeord net enhauſes ſchreibt die „Nat.tib. Rorr.“: 
„Säle, in denen die Parlamente ihre öffentlichen Berathungen 
abhalten, auch ſtilgerecht ö 
berechtigter Wunſch der Architekten. Daß fi: auch zweckmäßig 
ausfallen und vor Allem auch akuſtiſch genügen, if 
unerläßlich.. Die Journaliſtentribüne zieht ſich, ähnlich, 
wie im Reichstag, an einer Seite des Saales hin und iſt einer 
geordneten Berſchterſtattung geradezu a b träglich. Zum 
— w ⁰ Ai = 
es wird nicht geſchoſſen, nicht gekämpft, alſo was hätten wir zu 
mean * 

e 
Kind. Max hat Dir befohlen im Keller zu bleiben, 
Du I ſeinen Willen reſpectiren. Ich bin ohnedies 
zurück! 

Sie öffnete bebutſam die veſchloſſene und verriegelte Thür 
des großen unterirdiſchen Speiſeſaales und lauſchte hinaus auf 
die Treppe. 

Alles ſtill 

Das Mätterchen zaubert nicht lange. Was auch während 
des kurzen Tumults, als ſich ſo viele Menſchen da oben ſtritten, 
etwa geſchehen ſein mochte, — ſie mußte es jetzt erfahren. Eme 
innere Stimme ſagte ihr, daß der Klopfende kein Anderer ſein 
könne, als gerade Max. Sie bemerkle nicht, daß hinter ihr 
Gräfin Julie leiſen Schrittes den Keller verließ, um freie Luft 
zu athmen, um nicht erdrückt zu werden von der dumpfen, ſchwülen 
Luft da unten. ö 

Das Klopfen tönte mit verdoppelter Stärke und Mama 
hörte ſogleich, von wo es kam. Sie ſah durch das Schlüſſelloch 
des kleinen Zimmers, Ja. es war Max, der dort ſo raſtlos 
auf- und abging, offenbar in ſeinem eigenen Hauſe ein 
Gefangener. 

l Die alte Frau erſchrat, heftig. 

Mit bebender Hand öffnete fie die Hofthüre und ſah forſchend 
binaus in den dämmernden Morgen. Niemand weit und breit, 
kein Ton, kein Geräuſch irgend einer Art. 

Sie nahm behutſam aus einem Verſteck hinter der Thür 
eine geladene Piſtole und fpannte den Hahn. Wer konnte wiſſen, 
in welcher Lage ſich ihr Sohn befand, wo ihm feine Mutter zu 

ilfe kommen mußte. — > 
’ — fie 325 ein Weib, fo fehlte ihr doch nicht der Muth, 
erforderlichen Falls auch wit g ſter Hand die Kugel zu entſenden, 
wenn kein anderes Mittel me 

Die Waffe in der Rechten haltend, brebie ſie den Schlüſſel 
im Schloſſe und öffnete Zimmers. Ihr 


alte Dame ſchüttelte den Kopf. „Laß mich allein 
und 
bald 
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Anne 


und Expedition, gäckerſtr. 89. | Duchhandlung, Brelteſten de 6, bis 1 Uhr Mittags. 


und ſchön auszugeſtalten iſt ein 


Erſtes Blatt / 
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bis 2 Uhr und Walter kambeock 
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Auswärts bei allen Annoncen-Erpebitionen. 


1899 


Unterſchied gegen din Reichstag läßt ih dieſem Mangel wenigſtens 
einigermaßen abhelfen, wenn man bie Tribünen, die rechts und 
links vom Präſidialſitze find, für die Berichterſtaltung herrichtete. 
Andernfalls wird das Abgeordnetenhaus nicht darauf rechnen 
können. daß die O fentlichkeit auch nur annähernd jo korrekt 
über ſeine Berathungen unterrichtet werden kann, wie es bis her 
möglich geweſen iſt.“ 

Im Herrenhauſe iſt vom Rultusminifter ein Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Charfreitag, eingebracht 
worden. Der Entwurf enthält nur folgenden einzigen Para⸗ 
graphen: Der Charfreitag hat für den ganzen Umfang des 
Staatsgebietes die Geltung eines allgemeinen Feier ⸗ 
tags. 


— - 


polniſche Unzufriedenheit 


Die Unzufriedenheit großpolniſcher O der mit den fatho- 
liſchen Deutiden, welche nicht nach polniſcher Pfeife 
tanzen mögen, macht nicht einmal vor der Autorität kirchlicher 
Würdenträger Halt, wenn dieſe deutſcher, ſtatt polniſcher Abkunft 
Wenngleich die polniſche Hetzpreſſe gegebenenfalls ihre 

bleibt davon doch noch genug 
schärfer blickendes Auge über die 
Herzens meinung der unverſöhnlichen Feinde des Deutſchthums 
nicht täuſchen zu können. So ſetzt ſich z. B. die „Gazeta 
Toruns ka“ in folgender, kaum mißzuverſtehender Weiſe mit 
der Wahl Dr. Rojentreters zum Biſchof von Culm 
auseinander: 

Die Culmer Diözeſe id vorwiegend polniſch, jedoch in 
den Augen der Regierung ſob fie jo ſchnell wie möglich deut ſch 
gemacht werden. Deshalb wurde auch die erſte Randidaten⸗ 
liſte nicht angenommen, denn, fie enthielt Kandidaten, welche 
nach dem Polenthum rohen. In die zweite Liſte wurden 
ſolche Kandidaten aufgenommen, von denen ſich die preußiſche 
Regierung viel verſpricht. Beim Looſen hat ſich der heilige 
Geiſt den anonitus Dr. Auguſtin Roſentreter als Biſchof für 
die Diözeſe Ciln auserſehen. Wir Polen neigen das Haupt 
und jagen: Ad multos annos! Jedoch wir Polen 
wiſſen, daß Der Neug waglte auß r der biihöflihen Weihe 
auch ein Rreuz aa der Lette erhielt, und dieſes Kreuz 
wird manchmal ſehr ſchwer werden. 

Wir wollen unter keinen Umftänden dieſes Kreuf be⸗ 
fäwe.en .. Wir alle wünſchen aufrichtig Frieden, Wahrheit 
und Gerechtigkeit. Bon dieſer Seue werden dem Herrn 
Biſchof deine Unannehmlicht iten bereitet werden; wohl 
aber von jener Seite, die da flüſtzen. buten, flehen nach. 
drücklich begebren und drohen werden: Hochwürdegſter Biſchof 
hu: „ut pereat Polonia!“ (daß Polen zu Grund: gebe ) 

Nach dem Sprichwort: Wer ſich im Voraus entſchuldigt, 
klagt ſich an, lu ſt ſich oorſtehende Auslaſſung des groß · 
polniſchen Hetzblattes viel mehr als „Ja aſace“ denn als 
„Chamade.“ 


ſind. 
Krallen behutſam einzieht, jo 
ſicht⸗ und fühlbar, um ein 


— 


Deutſcher Reichstag. 
14. Sitzung vom Donnerſtag, 20. Januar. 
Am Tiſche dez Bundes raths: Staatsſekcetär Dr. Graf von Poſ a; 
dowöty. 
Sohn tra ihr haſtig entgegen. „Gotilob, 
bebe. der Stimme und tiefen Athemzügen. 
kommft. Wie ficht es draußen?“ 

Er zog fie zu ſich und nahm ihr die Waffe aus der Hand, 
um dieſe, nachdem er den Hahn in Ruß, geſ. gt. in jeine Bruſt⸗ 
tasche zu ſtecken. Dann drutete er auf den Mann, der draußen 
patrouillirte. 

„Wo iſt der Anführer, Mama? — Pft, ich bin der Gefangene 
dieſer Rebellen. Bei meiner Sicherheit. ſprich kein lautes Wort! 
Aber wo iſt der Anfüĩrer?“ 

Seine Hand zitterte, ſein Auge rollte wie das eines 
Wahnfinnigen. Die alte Frau umſchla ng ihn mit beiden Armen. 
„Im Schloſſe befindet id Niemand, mein liebſter Junge“, ſagte 
fie herzlich „uber berubtge Dich doch danke dem O mmel, daß 
fein Biutvergießen fattfand. Du wirft ja in kurzer Zeit 


dem =* 

Er befreite ſich haſtig aus ihren 
danken ?* knirſchte er bögniſch. „Mutter, ich bin beleidigt wor⸗ 
den, beleidigt, wie es nur die Hölle erfinnen kann, und Du 
ſprichſt von Dank? — Gehe binab in den Keller und horche 
nicht wenn ein Schuß Yällt, frage nicht! In Dein Herz wufft 
er immer, wie auch der Ausgang jet. Geh', Mutter, geh', ich 
befehle es!“ 

Aber ſie hielt iba an beiden Armen. „Max, Du ſprichſt 
fo ſeltſam, Du fi berſt“, flüfterte fie. „Laß mich bei Dir bleiben, 
ſag', was Du vor daft“ 

Er lächelte spöttisch, Jo von Haß erfüllt, daß fie zwischen 
feinen Lippen die Zähne weiß her vorſchimmern ſah. „Was ich 
beabfiätige. Mutter ? — Ich wu mein Ge ſchlecht, meinen Namen 
1 300 will meine alte Schuld bezahlen, — geb‘, frage 
n “ 

er wollte an ihr vorübergegem, aber ſie zwang ihn, ihr 
flüchtig ine auge zu blicken und er neigte, b fi:gt von dem Aus- 
druck bittender Liebe, für S kunden den Ropi. „Du bist gut“, 

jagte er leiſe, „meine arme, liebe Mama. Auch Du haſt gelitten : 


Mu“ ter,“ ſagte er mit 
„Gottlob, daß Du 


Armen. „Dem Himmel 


In; 
3 
0 

N 

1 
. 
3 
7 
8 
3 
5 


5. vie 4 
re 


r ß 


Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten, und erbittet und erhält die Ermächtigung, die Glüc⸗ 
wünſche des Reichstages zum Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers zu 
übermitteln. 

Eingegangen: Novelle zum Invaliden⸗Verſicherungsgeſetz. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Etats des Reichsamts des Inneren, Titel: 

Staats ſekretär. 

Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) wendet ſich gegen die geftrigen 
Ausführungen der Abgg. Möller und Röſicke. Es ſei nicht richtig, daß 
der Initiative des Centtalverbandes deutſcher Induſtriellen die geplante 
Reform der Verſicherungsgeſetze zuzuſchreiben ſei. Die Unfallverſichernng 
müſſe auf dem territorialen Prinzip beruhen bleiben. Der Reichstag jet 
nicht berechtigt, eine authentiſche Interpretation der kaiſerlichen Exlaſſe 

vorzunehmen, dazu wäre nur der Miniſter von Berlepſch kompetent ge⸗ 
wefen. Die Verſprechungen der Februar⸗Erlaſſe ſeien ſchon jetzt erfüllt. 
Redner ſtehe auf dem Boden der Erlaſſe. Zahlreiche dankende Zufchriften 
könne er auſweiſen für ſeine energiſche Vertretung derſelben. — In den 
Centrums blättern fänden ſich viele Klagen katholiſcher Arbeiter über den 
Terrorismus der ſozialiſtiſchen Arbeiter. Die Strafgeſetze richten eben 
nichts aus. Man habe doch da nur den Groben ⸗Unfugs ⸗ Paragraphen, 
und den wolle die Linke doch gerade abſchwächen. Ein Streik, der nur 
mit dem Meſſer in der Hand durchgeführt werden könne, ſei kein be⸗ 
an. 1 

bg. Zubeil (Soz.) bezeichnet die Zuſtände der Ziegelei ⸗ Arbeiter 
als unerträglich. In den Betrieben des Havellandes ſeien überwiegend 
polniſche Arbeiter beſchäftigt, die weder deutſch leſen und ſchreiben könnten, 
da müßten die nothwendigſten Verordnungen in polniſcher Sprache ange⸗ 
ſchlagen werden. Das Schandweſen der Kinderarbeit ſei noch immer nicht 
abgeſchaft. Redner tritt warm für die weiblichen Fabrikinſpektoren ein, 
man ſolle an die vieleu von Frauen vortrefflich verwalteten Geſchäfte 
denken, an die deutſchen Lehrerinnen, denen man die deutſche Jugend an⸗ 
vertraue. — Seine Partei wäre ſehr zufrieden, wenn man endlich 
mit dem Schreckgeſpenſt der Vorlage zum Schutz der Arbeitswilligen 
herauskäme. 

Vicepräſident Dr. v. Frege: Ich mache Sie darauf auf⸗ 
merljam, daß der Aus druck „Schreckgeſpenſt“ nicht parlamentariſch ift. 
(Zuerſt Unruhe links, dann langanhaltende Heiterkeit auf 
jaſt allen Seiten des Hauſes.) 

Staatsſekretär Graf Poſadows ky: Der Vorredner hat 
behauptet, daß in den Ziegeleien ein ungeſetzliches Truckſyſtem geübt wird. 
Nach der Gewerbeordnung iſt der Verkauf von Lebensmitteln gegen 
Anrechnung des Werthes bei der Lohnzahlung nicht verboten. Wenn aber 
ein ungeſetzliches Truckſyſtem geübt, ſo iſt es Sache der Betheiligten, die 
betreffenden Unternehmer zur Anzeige zu bringen. Ferner hat der Vor⸗ 
redner behauptet, daß in unmenſchlicher Weiſe Kinder in den Ziegeleien 
beſchäftigt werden. Ich mache darauf aufmerkſam, daß nach der Gewerbe⸗ 
ordnung die Beſchäftigung der jugendlichen Perſonen in den Ziegeleien 
grundſätzlich verboten iſt, und daß Kinder nur beſchäftigt werden dürfen 
in ſolchen Ziegeleien, die nur vorübergehend oder nur in geringem Umfang 
betrieben werden. Wenn alſo Kinder in Ziegeleien beſchäftigt werden, 
die nicht unter dieſe Ausnahmebeſtimmung fallen, ſo liegt eine Verletzung 
der Gewerbeordnung vor und man muß dieſe Fälle zur Anzeige bringen 
Das gebe ich zu, daß in Ziegeleien noch vielfach Mißſtände beſtehen und 
daß dieſe Mißſtände deshalb beſtehen können, weil die Ziegeleien zum 
Theil ſehr weit abgelegen ſind und ſehr leicht ſich der Kontrolle entziehen 
können. Aber es iſt durch die Verordnungen des Bundesraths ſchon 
manches verbeſſert worden und wir werden ſehen, ob die Ziegeleien nicht 
weiter berückſichtigt werden müſſen. Der Herr Abgeordnete hat dann 
ferner darauf hingewieſen, daß die Verordnung für das Konfeftionsweſen 
umgangen wird Meine Herren, es iſt bei uns auch der Diebſtahl ver⸗ 
boten und das gewerbmäßige Hazardſpiel. Daß fie 1 des Verbotes 
immer wieder vorkommen werden, glaube ich; aber wo kein Ankläger iſt 
da iſt auch kein Richter. Es fragt ſich eben, ob und wann ein ſolcher Fall 
der Umgehung zur Anzeige kommt. Was die Frage der weiblichen 
Gewerbeinſpektoren betrifft, jo verweiſe ich den Herrn Vorredner auf 
Bayern, wo man zu der Anſtellung von zwei oder drei weiblichen 
Inſpektoren überzugehen beabſichtigt, wie aus dem Auszug der Berichte 
der Gewerbeinſpektoren hervorgeht. Jedenfalls iſt die Frage noch zweifels 

ft. Wenn ich ſchließlich geſtern den „Vorwärts“ lobend erwähnt 
abe, jo kann ich Sie verſichern, daß ich das ſtets wiederholen werde, wenn 
ein ſozialdemokratiſches Blatt fich entſchließt, gerecht und unparteiiſch die 
Handlungen und Abſichten der Regierung zu beurtheilen. (Bravo.) 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrusheim (natl.): Die Ausführung 
des Abg. Baſſermann über die ſozialpolitiſchen Grundſätze unſerer Partei 
in ſeiner Etatsrede entſprechen durchaus den Vereinbarungen der Partei. 
Die Angriffe des Sekretärs des Centralverbandes deutſcher Induſtrteller, 
Bück, in einer Induſtrie⸗Zeitung haben das Mißfallen der Partei erregt. 
Die Arbeitgeber haben einen ſchweren Beruf; vielleicht iſt in einigen Di⸗ 
ſtrikten ihnen das Gewiſſen durch die Snzialdemokratſe geſchärft worden, 
aber in dieſen Gegenden iſt dann auch der Unfriede ein dauernder. Der 
Kampf gegen die Sozialdemokratie hat fortzuwähren, inſoweit ſie ſich aber 

als Vertreterin der Arbeiterſchaft gerirt, haben wir einen Unterſchied zu 
machen, und darum muß ein friſcher Zug in die Sozialpolitik hinein- 
kommen. Die Verelendungstheorie des Abg. Wurm wird widerlegt durch 
die großen Geldmittel, welche die Socialdemokratie ſelbſt für ihre Agitation 
verwendet, (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Hitze (Str): Die kaiſerliche Botſchaft von 1899 iſt noch nicht 
erfüllt in dem Sinne, wie Abg. Frhr, v. Stumm behauptete, Die zahl⸗ 
reichen ſozialpolitiſchen Anträge aus allen Seiten des Hauſes haben die 
freudige eber erweckt, daß die Durchführung der ſoztalen Reform fi 
in aufſteigender Richtung bewegt. Bei der Fabrikinſpektion müſſen auch 
Arbeiter als Aſſiſtenten herangezogen werden. Deutſchland müſſe auf 
ſozialpolitiſchem Gebiet an der Spitze marſchiren. (Beifall). 

Abg. Singer (Soz.): Wir werden nach wie vor alle Geſetze, 
welche das Minimum von Schutzmaßregeln für Arbeiter nicht enthalten, 
ablehnen. Ohne die Sozialdemokratie wären die Arbeiterſchutzgefetze nicht 
eingeführt worden. Redner bekämpft hierauf die Ausführungen des Abg. 
Heyl zu Herrnsheim und nimmt die Sozialdemokratie in Bezug auf die 
ihr zufließenden Geldmittel in Schutz; dieſe ſeien nur ein Beweis für die 
Opferwilligkeit der Arbeiter. Auch Frhr. v. Stumm möchte Deutſchland 
mit einer chineſiſchen Mauer umgeben, damit kein Sozialdemokrat herein⸗ 
käme. Herr v. Stumm jet nicht — * ernſt zu nehmen. (Oho! rechts.) 
Stumm 's Einfluß ſei leider ſo gro 5 die Kaiſerlichen Erlaſſe nicht 
nur nicht durchgeführt, ſondern in ihr Gegentheil verkehrt worden ſeien. 
In der Sozialreform ſei heute Herr v. Stumm Trumpf. 

Abg. Dr. Zwick (freiſ. Vp.): Die ganze Entwickelung ber 
Schutzgeſetze hat vielleicht mir und meinen Freunden nicht immer genügt, 
aber wir ſind bereit, an ihrem Ausbau mitzuorbeiten. Der Kinderarbeit 
in den verſchiedenen Betrieben muß die ernſthafteſte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wandt werden. Redner bringt umfangreiches Zahlenmaterial bei über die 
Beſchäftigung ſchulpflichtiger Kinder. 


ich weiß es, aber geſchehene Dinge ſind nicht mehr zu ändern. 
Laß mich jetzt l“ 

Die Greiſin weinte bitterlich. „Ich bleibe bei Dir, Max, 
Du ſprachſt vorhin im Zorn, als Du mich gehen hießeſt.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Du jo bleiben, Mama, vergiß 
das; aber jetzt geh' zu meiner Frau. Geh', ſage ich. Ich din 
kein Knabe mehr!“ N 

Er ſchob fie vor ſich aus der Thür und zur Kellertreppe, die 
er hinter ihr wieder verſchloß. Dann ſchlich er, die Piſtole in 
der Taſche, hinaus auf den Hof. 

Gräfin Julie hatte den Kopf und Schultern mit einem 
ſchwarzen Tuche verhüllt, ehe ſie aus der Schwelle des Kellers 
N u m in den friſchen luftigen Morgen. Minutenlaug ſtand 

e ſtill, nur um zu athmen, um die Kühle der frühen Stunde 
mit vollen Zügen ihre Lunge durchſtrömen zu laſſen, dann erſt 
ging ſie langſam weiter. 5 

Wieder ein neuer Morgen war dem Abend gefolgt; die 
Ahnung hatte getrogen, wie jo viele, viele andere ſchon. Grau 
und gleichförmig dehnte ſich die Zukunft, ohne Hoffnung, ohne 
Furcht, ganz ihres Inhalts beraubt, ganz todt. Sie ſchauderte 
heimlich und preßte feſter das Buch unter ihrem Kleide gegen 
die Bruſt. Warum, ach warum ergläuzte Alles in ihrer Um ⸗ 

ebung jo morgenfriſch, fo ſonnig und lebens froh? — Blaue 
lter wiegten ſich auf den Blumen, der Thau hing in perlen⸗ 
llen Tropfen an jedem Halm und jubelnde Vogelſtimmen 
ſangen im Chor. Die ganze Natur ſchien zu lächeln, nur in 
n Herzen klang es wie Grab⸗ 


lo(Fortſetzung folgt.) 


T 


Staatsſekretär Graf Poſadowasky: Was die Frage 
der Maßnahmen gegen die bei der gewerblichen Beſchäſtigung der Kinder 
aufgetretenen Uebelſtände angeht, jo kann ich zugeſtehen, daß eine vorläu⸗ 
fige Zuſammenſtellung des Ergebniſſes der Hierauf bezüglichen Erhebungen 
durch das ſtatiſtiſche Amt bereits erfolgt i ft und die Prüfung des Materials 
im Gange iſt. Ich bitte dabei zu erwägen, daß es ſich um die Entſchei⸗ 
dung handelt, ob die gewerbliche Arbeit für Kinder ganz und gar verboten 
werde, oder ob nur die regelmäßige Kinderarbeit unterſagt werden ſoll. 
Die größten Mißſtände liegen eben in der Kinderarbeit innerhalb des 
Familienlebens. (Sehr richtig.) Der Abg. Hitze hat die Frage an die 
verbündeten Regierungen gerichtet, ob die Zuſammenſtellung der Verord⸗ 
nungen betr. die Sonntagsruhe in Betrieben mit unregelmäßiger Waſſer⸗ 
kraft abgeſchloſſen iſt. Ich muß zu meinem Bedauern darauf die Antwort 
ertheilen, daß man die Erbedungen bei den Landesregierungen angeſtellt 
hat, daß aber das Ergebniß dem hohen Hauſe nicht vorgelegt werden kann, 
weil der Herr Reichskanzler nicht von allen Regierungen die Zuſtimmung 
hierzu erhalten hat. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Frhrn. v. Stumm 
wird die nächſte Sitzung auf Sonnabend 1 Uhr anberaumt. 

Tagesordnung: Fortſetzung. 

(Schluß nach 5 Uhr.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 18. Januar. Bei den letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden bei der Hauptwahl in der zweiten Abtheilung die 
Herren Dr. Wolff und Guſt. Götz und in der Stichwahl die Herren Apo⸗ 
theker Schüler und Brandenburger gewählt. Bei der Bekanntmachung des 
Termins zur Stichwahl ſollen Formfehler vorgekommen ſein, 
was einige Unzufriedene veranlaßte, Proteſt gegen die ganze Wahl der 
zweiten Abtheilung einzulegen. In ihrer Sitzung am 30. Dezember v. J. 
erklärten die Stadtverordneten die Haupt⸗ und Stichwahl für 
ungiltig. Nunmehr haben die Herren Dr. Wolff und Götz beim Be⸗ 
zirksausſchuß zu Marienwerder Klage gegen die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung eingereicht. — Die hieſige jüdiſche Gemeindevertretung hat den 
Kantor Falkenſtein aus Namslau in O.⸗Schl. zum Kantor der 
Synagogen Gemeinde gewählt. — Heute Nachmittag brannte die alte 
e Färberei nieder, welche jetzt zur Molkerei des Herrn Mathieſen 

ehörte. 

0 — Culm, 19. Januar. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, der erſten im neuen Jahre, wurden die Herren Bros 
fefior Dr. Rönſpieß und Kaufmann Knorr zum Vorſteher bezw. 
Stellvertreter gewählt Die Streitkämpe, welche der Strombau⸗ 
ſiskus als fein Eigenthum betrachtete, iſt vom Herrn Oberpräfidenten der 
Stadt als Eigenthum zugeſprochen worden. Das Lipinski'ſche 
8 otel, ae die hieſige Höcherlbrauerei gekauft, hat befindet ſich in 

eumark. 5 i 

— Schwetz, 19. Januar. Geftern Abend fand eine Generalverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Schwetz des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums ſtatt. Es wurde u. A. mitgetheilt, daß ein Antrag 
auf Auflöſung des Vereins eingegangen iſt, da durch ihn Handel und Ge⸗ 
werbe geſchädigt werde. () — Im Anſchluß an die Generalverſammlung 
wurde ein patriotiſcher Kommers zur Feier der Wlederaufrichtung des 
deutſchen Reiches veranſtaltet, an welchem auch Nichtmitglieder theilnahmen. 
Ibing, 19. Januar. Mit einem höchſt raffinirten 
Schwindler, der in einer I Reihe von Orten recht gefährliche 
Schwindeleien verübt hat, beſchäftigte ſich heute die hieſige Strafkammer. 
Es war das der Kellner Paul Labuhn, welcher u. A, auch von Hamburg, 
Stettin, Danzig aus verfolgt wird. Labuhn tauchte unter falſchem Namen 
im vorigen Sommer auch in Elbing auf. Bei dem Tapezier Dembows ki 
miethete er Räumlichkeiten für Anlage einer Reſtauration für 1800 Mk. 
jährliche Miethe, verſprach auch eine Einrichtung dei ſeiner Verheirathung 
von ihm zu kaufen und wußte Dembowski ſchließlich zur Unterſchrift eines 
Wechſels über 600 Mk. zu bewegen gegen Hinterlegung von Werthpapieren 
über 30 C0 Mk. Mit den 60 Mk. lebte Labuhn dann im Badeorte 
eg unter dem Namen eines Leutnants Lehmann einige Zeit recht 
flott. ittlerweile hatten die durch Dembowski eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen ergeben, daß Labuhn ein Schwindler ſei und daß die angeblichen 
30 000 Mk. in Werthpapieren gar keinen Werth hatten. Einer Schmiede⸗ 
frau hatte L. auch noch 200 Mk. abgeſchwindelt. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft wurde L. in Kahlberg verhaftet. Auf ſeinem Trans⸗ 
port entkam er aber in einem hieſigen Gaſthauſe feinen Begleitern, nach⸗ 
dem er noch dem Hausdiener 3 Mk. abgeſchwindelt hatte. Labuhn, wel⸗ 
— — Strafthaten einräumte, wurde zu 1 J jähriger Gefängnißſtraſe ver⸗ 
urtheilt. 

— Liebemühl, 18. Januar. An Alkoholvergiftung iſt 
geflern bier der Schneiderlehrling Hermann Scherſching geftorben. Er 

ejuchte in Gemeinſchaft mit mehreren anderen Kameraden am Sonntag 

Abend ein Schanklokal und ſprach dem Alkohol in der übermäßigſten Weiſe 
zu. Nachdem er in ganz kurzer Zeit etwa 11, Liter zu ſich genommen 
hatte, m er bewußtlos zu Boden und mußte von feinen Kameraden in 
die Behauſung des Lehrmeiſters getragen werden. Trotz ärztlicher Hülſe 
ſtarb der 18jährige junge Mann am nächſten Tage. 

— Brauns berg. 17. Januar. (Gewitter.) Geſtern Abend zog hier ein 
Gewitter auf. Es brachte furchtbares Hagel⸗ und Schneetreiben, 
welches die ganze Nacht währte und den Boden hoch mit Schnee bedeckte. 

— Aus Oſtpreußen, 20. Januar. Als Kandidat für die am 2. Fe⸗ 
bruar in In ſterburg ſtattfindende nn zum Abge⸗ 
ordneten hauſe iſt nunmehr von einer Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der konſervativen Partei aus den Kreiſen Inſterburg 
und Gumbinnen Herr Landrath Kreth⸗ Gumbinnen, der Sohn des 
bisherigen (verſtorbenen) Abgeordneten aufgeſtellt worden. 

— Bromberg. 20. Januar. Agnes Sorm a wird von Sonntag, 
22., bis Dienſtag, 24. d. M, ein erneutes dreimaliges Gaftiptel 
on unſerem Stadttheater abſolviren. Nachdem Frau Sorma ihre 
Amerika⸗Tournee aufgegeben hatte, war die Direktion ſogleich bemüht, die 
Künftlerin wiederum für Bromberg zu gewinnen. Das Repertoir für die 
drei Sorma-Abende geftaltet ſich folgendermaßen: Sonntag, 22. Januar: 
„Die dezähmte Widerſpenſtige“, Luſtſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare. Montag, 23. Januar: „Dora“, Schaufpiel in 5 Akten 
von V. Sardou. Dienſtag, 24. Januar: „Cyprien ne“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Sardou und E. de Najac, — Die Hiſtoriſche Geſell⸗ 
ſchaft für den Netzediſtrikt feierte geſtern ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt. Voran ging die Generalverfammlung, in der geſchäftliche 
Angelegenheiten erledigt und der Jahres- und Kaſſenbericht erſtattet wurde. 
Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Wandelt einen Vortrag über die 
Memoiren König Karls von Rumänien. Nach der Sins begann das 
Feſteſſen. An der Feſttafel brachte der Vorſitzende, Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Guttmann, einen Trinkſpruch auf das Gedeihen des Vereins aus, 
dem noch verſchiedene andere Toaſte folgten. Nach aufgehobener Tafel 
blieb man bei Geſang und froher Unterhaltung noch längere Zeit bei⸗ 
einander. — Daß der Lepckeſche Brunnenentwurf zur Aus⸗ 
führung gelangt, ſteht ſchon heute außer allem Zweifel. Wie wir 
hören, iſt der Magiſtrat von dem Herrn Kultusminiſter benachrichtigt wor⸗ 
den, daß der Lepckeſche Entwurf zur Autzführung beſtimmt in Aus icht ges 
nommen ſei. Gleichzeitig iſt der Magiſtrat aufgefordert worden, einen 
Koſtenanſchlag für die Fundamentirung des Denkmals, für die Woflerzus 
führung u. ſ. w. einzureichen. — Sein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum begeht heute der Eiſendahnſekretär Johann Polkowski von 
hier Herr H. Goeriſch, der Dirigent der Kapelle des Füſilier⸗ 
regiments, iſt zum 1. April nach Berlin verſetzt als Muſikdirigent des 3. 
Garderegiments zu Fuß, verläßt Bromberg aber bereits am 1. Februar, 
um in ſeinen neuen Wirkungskreis einzutreten. 

— Natel, 20. Januar. Ueber eine Verſammlung von 
Kahnbeſitzern wird berichtet: Am 16. d. Mts. fand bei Janitzki 
in Nakel eine Verſammlung der hier überwinternden Kahnbeſitzer ſtatt, 
in welcher der Schiffseigner Fuchs aus Thorn den Vorſiß führte. 
In Erledigung der Tagesordnung, welche „Geſchäftliches der Oſtdeutſchen 
Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft“ und „Bericht der Dampfer⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Charlottenburg“ zum Gegenſtand hatte, machte Redner ſtatiſti⸗ 
fe Mittheilungen. Nach längerer Erörterung richtete der Vorſitzende die 
Aufforderung an die Verſammelten, bei der Delegirtenwahl vorſichtig 
— fein und zur richtigen Vertretung der Interefienten Leute aus ihrer 

itte zu wählen. Das Reichsverſicherungsamt verlangt Aborte an Bord. 
Redner Fuchs wünſcht an Bord Brunnen aufzuſtellen, damit die Beſatzun 
mit genießbarem Waſſer verſehen werde. Redner theilt ferner mit, daß 
eine e Berlin⸗ Charlottenburg in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 29, v. „dem Dampferpark von 12 Schiffen noch zwei 
. deabſichtige, von denen der zweite die Netze befahren ſoll. 

tfpiel führt er an, daß er für einen pfer von Landsberg nach 
Uſch 500 Mark bezahlt hätte und außerdem 150 Mark in Bromberg für 
Ableichtern, da zu wenig Dampt vorhanden war; beſonderz wird ein 
leiſtungsfähiger Dampfer für die Netze gewünſcht. Im Weiteren wurde 
über den Anſchluß an 


am 21. b. Mig. in Kenan — — 8 r — 
Eniſchädigung für Benutzung der Waſſerſtraßen wird Herr Fuchs gewählt. 


— Gnejen, 18. Januar. Heute verurtheilte das Schwurgericht 
den Dachdecker Przepierski aus Tremeſſen zu fünf Jahren Zuchthaus, weil 
er in einem Alimentenprozeſſe einer Magd wider den Wirth Marchlewitz 
einen Meineid geleiſtet hat. Marchlewitz ſollte den Przepierski zu dem 
Meineid angeſtiſtet haben, wurde aber freigeſprochen. Als Beweis ftück 
wurde den Geſchworenen auch das dreijährige Kind der Magd vorgezeigt, 
weil es dem Marchlewitz ſprechend ähnlich ſehen follte, Ahnungslos be⸗ 
wegte ſich das muntere Kind während der ernſten Verhandlungen im 
Saale er 19. 8 

— Poſen, 19. Januar. (Gefährliche Soldatenfpielerei), 
Geſtern Abend ſpielten mehrere Knaben auf den Wieſen hinter dem Brom- 
berger Thor „Soldatenſpiele.“ Dabei zog ein vierzehn jähriger Knabe 
eine Piſtole heraus, aus der er mehrere Schüſſe mit ſcharfen Patronen 
abgab. Eine Kugel drang einem der Spielgenoſſen über dem linken 
Auge in den Kopf, ſo daß der Knabe beſinnungslos zuſammenbrach. Auf 
Anordnung eines Arztes wurde er nach dem fiädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er die Beſinnung noch nicht wiedererlangt hat. 

— Wreſchen, 17. Januar. Der Haug haltzetat für unſere 
Stadt für das Rechnungsjahr 1899/1900 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 55 400 Mark, 5635 weniger als im laufenden Jahre ab. Der 
Minderbetrag rührt davon her, daß der von der Stadt zu entrichtende 
Kreiskommunalbeitrag für 1899/1900 um 20 Prozent geringer iſt, als in 
die ſem Jahre. Die allgemeinen Gemeindeſteuern ſind auf 35343 Mark 
in Voranſchlag gebracht. Die Kreis⸗ und Provinzialabgaben erfordern 
eine Ausgabe von 14 000 Mark. 


— — 
—ʃ 


Lokales 
Thorn, 21. Januar. 


A [Berjonalien] Dem Regierung Sekretär Beyer! 
in Danzig iſt der Charakter als ee verliehen ng 
— Der Religionslehrer am Lehrer-Seminar zu Berent Leſſel 
iſt auf die Pfarrei Kamin kirchlich eingeſetzt. — Dem Vikar 
Rutkowskti in Lalkau iſt die Verwaltung der dortigen Pfarrei 
Übertragen. 

t [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
der Bahnmeiſter⸗Aſpirant Wieſe in Thorn zum Bahnmeiſter⸗ 
Diätar. Verſetzt: die Stations, Aſſiſtenten Müller I. von 
Dirſchau nach Graudenz und Rahmig von Pelplin nach 
Niete gat 

= [Berionalien bei der Poſt] Verſetzt find zum 
1. April d. J. der Poſtrath Meißner von Ae nach 
Cöln a. Rh, der Poſtinſpektor Klaus von Danzig nach Berlin, 
der Poſtinſpektor Weineck als kommiſſariſcher Poſtrath von 
Breslau nach Danzig, der Poſtkafſirer Boyer in Berlin als 
komm. Poſtinſpeklor nach Danzig. 

[Der Brigadekommandeur] der 2. Fuß⸗ 
artillerie Brigade. Generalmajor Frhr. von Reitzenſteiln 
hat einen Urlaub bis zum 26. d. Mts nach Schleſten 
angetreten. 1 8 \ 
[lDdliontag.] Zum Andenken an die Schlacht bei 
Dijon, bei welcher die Infanterie Regimenter von Borcke und 
von der Marwitz ſiegreſch geſochten haben, haben die Kaſernements 
beider Regimenter heute Flaggenſchmuck angelegt. Das Offizier 


korps des Infanterie-Regiments von Borcke begeht heute Abend 


in den Räumen ſeines Kafinos das ſogenannte Dijonfeſt. Das 
Offizzerkorps des Infanterie⸗Regimentz von der Marwitz begeht 
dieſes Feſt am kommenden Montag gleichfalls in den Räumen 
feines Kaſinos. 

= [3m Schützenhauſel findet morgen, Sonntag die 
erſte Vorſtellung des berühmten orientalischen Magiers Ben- 
Ali - Bey ſtatt. Der Anfang derſelben iſt auf 8 Uhr an⸗ 


geſetzt. 

+ lirchen⸗Concert.] Auf das 
welches dieſen Sonntag Abend Herr Organiſt Stein wender 
in der Altſtädt. evangel. Kirche veranftaltet, machen wir an dieſer 
Stelle noch ganz beſonders aufmerkſam Die Eintrittskarten 
find bis 2 Uhr Nachmittags in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck und von 2 Uhr ab bis zum Beginn des Concerts in 
der Nowack ' ſchen Conditorei zu haben; am Eingang zur Kirche 
ſelbſt findet ein Verkauf von Eintrittskarten nich t ſtatt. 
A[Die Aufführung zum Beſten einer 
Schulbibliothek veranſtaltet von den Schülerinnen der 
Rüntelſchen höh. Mädchenſchule findet morgen Abend 
2½ Uhr ſtatt. Das Programm umfaßt: Kindergeſpräch; Vom 
ſchlafenden Apfel; Winter und Sommer; Der kleine Schul⸗ 
meiſter; Die Reiſe um die Erde; Der Sommerabend; Friedrich II. 
Kutſcher; Die Sokratiſche Methode, ſowie das Singspiel: „Die 
Blumenkönigin“ von V. Hollaneder. 

* Ee „Borwärts“.] Ueber 
das Auftreten des Meiſerſchaftkunſtfahrers der 
Welt, Heren Kaufmann, welcher zu dem Winterfeſt 
des Radfahrer⸗Vereins „Vorwärts“ am 29. Januar engagiet iſt, 
wird aus Er furt geſchrieben: „Der Meſſterſchaftskunſtfahr 
Kaufmann übt durch ſein Auftreten in den „Reicht hallen“ eine 
jo intenſtbe Anziehungskraft aus, daß das Haus allabendlich 
ausverkauft iſt. Die Direction hat mit dem Engagement Rauf- 
mann's einen ſehr günſtigen Treffer gemacht, der nicht verfehlen 
wirb auch in den Tagen bis zum Schluß ſeines Auftretens eine 
gute Frequenz herbeizuführen. Die Leiſtungen Raufmann’s find 
hervorragend großartig und rufen allabendlich einen Beifall 
hervor wie er in gleicher Weiſe nicht oft zu verzeichnen iſt; den 
Künſtler ſollte Jeder ehen, er führt mit Recht den Titel „Meiſter⸗ 
ſchaftsſahrer der Welt“. Wir wollen nicht näher auf die von 
äußerſten Geſchick zeugenden Evolutionen auf allen möglichen und 
unmöglichen Fahrrädern eingehen, jeder der ſich dafür intereſfirt, 
gehe ſelbſt hin, er darf überzeugt ſein, daß ihm derartiges jo 
bald nicht wieder geboten wird.“ 

X Iſraelitiſcher Frauenverein]. In der 
Generalverſammlung des iſraelſtiſchen Frauenvereins find die 
Frauen Profeſſor Horowitz, Hulda Fabian, Erneſtine 
A ſch und Cäcilie Henius wiedergewählt und an Stelle der 
verfiorbenen Frau Sultan Frau Margarethe Sultan neu⸗ 
gewählt. Zu Beifigern wurden die bisherigen Herren Profe ſſor 
Ho rotz, Ad. Jacob und D. Wolff wiedergewählt. 

+ [Der Oſtdeutſche Strom und Binnen- 
ſchiffervereinſ hielt am Donnerftag feine Jahres verſammlung 
in Danzig ab. Der Schriftführer, Herr Strauch - Danzig 
erſtattete einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit des 
Vereins während ſeines dreijährigen Beſtehens. Am 1. März 
1898 trat eine Anzahl Schiffseigner zuſammen, um den Zwecken 
der Schifffahrt durch gemeinſchaftliches Handeln förderlich zu ſein 
ſowie um den Behörden gegenüber zur Unterſtützung der Inte ⸗ 
reſſen der Schiffseigner gewiſſermaßen als Nörperſchaft auftreten 
zu können. In den drei Jahren find 33 Vorſtands⸗ und Ver⸗ 
eins ſitzungen abgehalten worden. Es kamen dabei 41 Intereſſen⸗ 
fragen zur Werathung bezw. Erledigung. Etwa 100 Schreiben 
wurden 5 des — 2 — ae — 
entge gemacht. nicht a 

pam find, ſo iſt doch in der Kürze des Beſtehens des Vereins 
viel merkenswerthes ange 


Schleppdam 
beſchlo 


Man beſchloß, Reverje einftweilen bei dem Vorſitzenden 


ee 


geiftlige Concert, 
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Kaſſenbeſtand Ende 189 


Vorfitzenden für die Kaſſenverwaltung. Bei der Hierauf erfolgten 


v. Goßler⸗Danzig, Geheimrath v. d. Zypen⸗Köln, Director 
Dr. Jordan⸗Elberfeld, Geheimrath Rrech⸗Berlin (Seehand⸗ 


Oberbürgermeiſter 


Die Verhandlungen wegen Begründung einer Induſtrie⸗Bank in 
Danzig find jo weit gediehen, daß das Zustandekommen als ge» 
ſichert zu betrachten iſt. Nach einer Notiz der „Berl. N. 
Nachr.“ waren die Theilnehmer an der Conferenz im Princ p 


geſchehen könne erfolgen und der Sitz des Credit⸗Inſt tuts in 
Danzig fein müſſe. Ueber die Details der Ausführung folen die 
Verhaadlungen zwiſchen den zunächſt Betheiligten fortgeſetzt werden. 


haltungsſchule für 
Lehrkurſe am 6. April d. J. Die Anſtalt wird alsdann, wie aus 


einfache 
4. Schneidern, 


ſchaſtliche Lehrerinnen, 15. Stützen der Hausfrau, An der Schule 


verbundene Peuſtonat beſuchen, genießen noch beſoadere Ermäßi⸗ 


berg! 


ur Beſcheffung eines Dampfers ausreicht; wer indeſſen feinen 
Revers zurückhaben will, muß deshalb ſchriſtlich einkommen und 
erhält denſelben dann in der nächſtjährigen Generalverſammlung 
zurück. — In Betreff der Errichtung einer Schiffer ſchule 
in Danzig find die erforderlichen Schritte gethan. — Es 
wurden aldann zum erſten Vorſitzenden Herr R. Riegel Danzig 
zu deſſen Stelloertreter Herr Groß-Thorn, zum Schriftführer 
Herr Strauch⸗Danzig einſtimmig wiedergewählt. Zum Kaſſtrer 
wählte man Herrn Philipp und zu Beiſitzern im Vorſtande 
die Herren H. Dren ik o w-Thorn, Rud. Woltersdorf 
Thorn, Herm. Sandau - Danzig, Emil Lieb ſch Danzig. 
Roch li Thorn, Radows ki⸗Thorn und Emil Schultz 
Thorn. 
MlSchlachtvieh-Verſicherung ⸗ Verein.) 
Bei der geſtern Abend 7 Uhr im Nicolalſchen Lokale abgehaltenen 
Generalverſammlung des Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ 
Vereins Thorn wurde durch Herrn Schlachthaus direktor Kolbe 
der Jahresbericht erftattet. Danach hat ſich die Mitgliederzahl 
um 11 vermehrt, jo daß ſämmtliche im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
ſchlachtenden Fleiſchermeiſter Vereinsmitglieder find. Die Prä⸗ 
mienſätze, welche während des Jahres in verſchiedener Höhe wech⸗ 
ſelten, betragen pro Rind 2—6 M. (je nach Werth), pro Schwein 
50 Pf. Kleinvieh 20 Pf. Verſichert wurden im Jahre 1899 3570 
Rinder. 11 003 Kleinvieh, 11005 Schweine. Die Prämien ⸗Ein⸗ 
nahm: bilief ſih insgeſammt auf 2785760 M. An 
Entſchädigung bezahlte die Kaſſe für 120 Rinder 94, Kleinvieh, 
232 Schweine die Summe von 49 122,00 M. Die Rückein⸗ 
nahme aus der Verwertung der thellwerſe beanſtandeten Thiere 
belief ih auf 23 94595 M. Mithiniſt Ein na h me: An 
Prämien 27 857,60 M., an Rückeinnahme 23 955,95 M, an 
Eintrittsgeld 205,00 M. Nachtrag von, 1897: 55 50 M. zu⸗ 
ſaumen 52 06405 M. Ausgabe: Entſch ädigung 4912200 M. 
Verwaltungs- und ſonſtige Ausgaben 1901 00 51.023 00 N, 
eberſchuß Ende 189. 104105 N. 

Bleibt Ueberſchuß 6087.50 
A 7 ˙ a 
Die Verſammlung dankt den Herern Schlachthaus direk or und I; 


Borſtandswahl wurden gewählt als I. Vorſigender Herr 
Altxander Wakarecy, als Stellvertreter Herr Schin auer, 
als Beifiger die Herren Tewes (wiedergewählt) und Auguſt 
Thomas und Finde (neugewählt.) 

& [Errichtung einer Induſtriebank in Dan» 
zig.) Ueber die ſchon erwähnte, in dieſer Angelegenheit in 
Berlin abgehaltene Conferenz wird heute noch gemeldet: Die 
Conferenz fand unter Vorſitz des Präſidenten der Serhandlung, 
Genera dir ctors von Burchard, in den Räumen der Seehandlung 
ſtatt. Es nahmen an derſelben Theil: Die Herren Oberpräſident 


eee 
= Ä « . 
Dirccor Ma .de reer Must at kae 


darüber einig, daß zur Förderung der induſtriellen Entwick lung 
in der Provinz Weſtpreußen eine Regelung des Cteditweſens auf 
breiter Bafis, wie dies nur durch eine große, kapitalkräftige Bank 


In der königlichen Gewerbe und Haus⸗ 
Mädchen zu Poſen, der 
einzigen Staatsanſtalt dieſer Art in Preußen, deginnen die neuen 


dem ſoeben zur Ausgabe gelangenden neuen Programm hervor⸗ 
geht, eine weſentliche Erweiterung erfahren. Statt der bls her 
vorhandenen 9 Kurſe find jetzt deren 15 vorgeſehn, nämlich ſür 1. 
Handarbeiten, 2. Maſchinenähen, 3. Wäſcheanfertiaung, 

5. Kunſthandarbeiten, 6. Putzmachen, 7. Waſchen 
und Plätten, 8. Kochen, 9. Haushal tu nde 10. Zeichnen 
und Malen, 11. Handelsfächer, 12, Hanbarbeitsleprerinnen 13. 
Gewerbeſchul (Induſtrie⸗) Lehrerinnen, 14. Koch und Hauswirth⸗ 


ſind außer der Leiterin 12 Lehrerinnen und eine größere Zahl 
von Hülſslehrerinnen und Hälfslehrern angestellt Das Schul⸗ 
geld iſt mäßig bemeſſen; Schülerinnen, die das mit der Anſtalt 


gung. Die Leitung der Schule und des Penſtonats liegt in 
den Händen von Fräulein Hermine Ridder, die Anmeldungen 
entgegennimmt und Auskünfte unter Ueberſendung von Programmen 
koſtenfrei ertheilt 

= [Die Rabfabrerfernfahrt Berlin- Könkgs⸗ 
wird, wie mitgetheilt, im Monat Juli d. J. flatifinden. 
Der Start findet in Berlin ſtatt. Die Theilnehmer haben die 
alte Heerſtraße, welche über Rüſtein, Landꝛberg a. d. W., Deulſch 
Krone, Dirſchau und Marienburg führt, zu verfolgen. Die 
Leitung der Fahrt ſelbſt und des Startes hat der Gau 20 (Berlin) 


—— ͤ ͤ—vĩ4/ 2 
Mein Lokal mit Saal Io en verkaufen Laden in So ter vs 


Herrmann Roeder, Nlein Moder b. Thorn. 


in zum Kaifers Geburtstag nog zan 


vergeben. — h 1 d 1 ee Eee en 
F. FR [Schneiderin reif. 34, III. Stock, 
rere wünſcht noch einige Kundſchaft außer dem] im Haufe des Herrn Lauls Wollenberg febl. Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke 
Hauſe Baderſtraße Nr. 5, UI. Balkon 5 Zimmer u. Zubehör, find 2 Wo 


von fofort ſucht 


1898er 
emüse-Conseryen fe 


offerirt billigst 


ſolcher, wird geſucht. 
310 


lehrlin 


und für durchaus zweck-| mamſell, Jungſern, Stube 


aden in allen feinen Par-] onnen, 
E fümerien, Drogerien, auch 
in den Apotheken. 
* In Thorn zu haben bei: 

ton Koczwara, Drogenhandlung. 


Einen zubverläſſigen, unverheirath eten 
Kutſcher 
| 


Rathmann, R:eissaumeifter, 
Culmer Chauſſee 10. 


Laufburſche, 


kräftig, fleißig und ordentlich, aber nur] zu haben B 
we k. Doliva. 
Empfehle u. suche zu jeder Zeit »x were en Zhalftrafe 22. 


Forſt⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Commis, 
Ober⸗ und Servirkellner, Köche, 


nmädch 
rklärt. Zul] Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Erzieherinnen, | # 
entsprechend erklär ul Sta Lehrnüdch. jeder Bean eherinnen 


mädchen für Landwirthe, alle nur mit guten . De Schuhmacherſtraf: 24. E Speiſekammer, Wohnu 9 web it Bub. 
Zeugniſſen. Stell lt Jeder ſchnell kammer nebſt Zubehör, i . Me: “er! od 1. April 
5 ——— — — > A 1 Laden für — — Mk. —— —.—.— zu verm. b. Freder, ebene. 


St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 17, 1 Tr 


bernommen; die Leitung am Biel und die Vorbereitung einer 
wg veranftaltenden Feſtlichteit liegt in den Händen des 
Gaues 30 (Königsberg), die Zwiſchengaue haben die Kontroll⸗ 
ſtationen einzurichten und zu beforgen, Werthvolle Ehrenpreise 
werden zu dieſem Rennen geſtiftet werden, und zwar wird jeder 
der dabei betheiligten Gaue einen ſtiſten, damit die Induſtrie 
eines jeden einzelnen Gaues dabei berückſichtigt werden kann. 
Die Fernfahrt ſoll ſo veranſtaltet werden, daß die Fahrer an 
einem Freitag früh von Berlin abgelaſſen werden und dann am 
Sonnabend in der Zeit von früh bis Mittag in Königsberg 
anlangen. Nachmittag ſindet dann, ein großes Gartenfeſt ſtatt, 
welchem ſich noch andere Beranfialtungen anſchließen werden. 
AlFrachtermäßigung.] Eine weſentliche Ermäßigung 

des Gütertarifs auf den preußlſchen Staatsbahnen, die in der 
Hauptſache landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen zugute 
kommt, hat ſoeben der Miniſter Thielen angeordnet. Danach 
werben vom 1. April 1899 an Butter, ſämmtliche Garten 
produkte und geräucherte Heringe zum Fracht 
gütertarif angenommen und als Eilgüter befördert. 
Durch dieſe Anordnung trit eine Verbilligung der Fracht um die 


Hälfte ein. 


Nl Kaiſers Geburtstagsfeier in Thorn.] In 


unferer Garniſon wird der Geburtstag des Kaiſers in alther 
gebrachter Weife begangen werden: Am 26. d. Mts. Abends findet wie 
alljährlich großer Zapfen ſtreich ftatt, welcher von fänumtlihen Spiel · 
leuten und Muſikkorps der Infanterie⸗Regimenter von Borcke, von der 
Marwitz, 
Pionier-Bataillons Nr. 2 und des Trompeter korps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt ausgeführt wird. 
Minuten am Exerzierplatz am Culmer Thor und nimmt unter Führung 
eines Offiziers zunüchſt ſeinen Weg durch die Culmerſtraße, den Altſtädti⸗ 
{chen Markt, an der Poſt und dem Artushof vorüber, durch die Breite⸗ 
und die Eliſabethſtraße, über den Neuſtädtiſchen Markt, an der Junker⸗ 
und Hundegaſſe vorüber vor das Gouvernement und macht hier Halt. 
Bei günſtiger Witterung ſchwenken hier die Spielleute und Muſikkorps zu 
el nem Halbkreis und ſpielen drei Stücke. Hierauf wird der vorgeſchriebene 
Chor al geblaſen und darauf zum Gebet geſchlagen. 
geben ſich ſämmtliche zum Zapfenſtreich gehörigen Mannſchaften ſowie die 
Muſikkorps ohne Muſik durch die Hoſpitalſtraße auf den Platz vor 
der Garniſonkirche, woſelbſt fie entlaſſen werden. — Am 27. d. Mts - 
Morgens findet großes Wecken durch die Spielleute und Muſikkorps 
ſä mmtl icher voraufgeführter Truppentheile, außer dem Muſiktorps des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, in derſelben Weiſe, wie der Zapfenſtreich 
ſt att. Beginn um 7 Uhr früh am Kriegerdenkmal. 

ment gelangen jedoch keine Stücke zur Aufführung. 
Wecken ſeinen Weg vom Gouvernement nicht durch die Hospitalſtraße, 
ſo ndern durch die Gerechteſtraße bis zur Hauptwache. Um 7 Uhr 30 
Mi nuten Morgens bläſt das Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 


Nr. 176, der Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und 15, des 


Der Zapfenſtreich beginnt um 8 Uhr 15 


Nach dem Gebet be» 


Vor dem Gouverne⸗ 


Auch nimmt daß 


Nr. 11 von der Zinne des Rathhausthurmes den Choral „Lobe den 
Her rn.“ — Um 11 Uhr Vormittags wird in der Garniſonkirche evan⸗ 


geliſcher und in der St. Jacobs kirche katholiſcher Militärgottes⸗ 
die nſt abgehalt n werden, zu welchem auch der Krieger ⸗ und der Land ⸗ 
we hr⸗Verein Adordnungen entſenden werden. 
Go ttesdienſtes um 12 Uhr wird bei günſtiger Witterung großer Appell 
der ganzen Garniſon auf dem Hofe der Wilhelms kaſerne abgehalten werden. 
Hi erzu werden um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags von der Fahnen⸗ 
ko mpagnie ſämmtliche Fahnen und die Standarte vom Gouvernement ab» 
geholt, je doch ohne Mufit, um den Gottesdienſt in den Kirchen nicht zu 
ſtö ren. 
jährlich an dem Garnifon-Wppell Theil. Nachdem der Gouverneur Exzellenz 
Rohne ein dreimalige s Hurrah auf Seine Majeſtät ausgebracht hat, ſpielt 
das Muſikkorps der Fahnen⸗Kompagnie beim Abgehen der Fronten die 
Nationalhymne, gleichzeitig findet des Salutſchießen flatt, be⸗ 
ſte hend aus 101 Schuß aus Geſchützen, welche auf dem Walle am Leis 
bit ſcher Thor aufgeftellt find. 
Borb eimarſch der Fahnenkompagnie und das Zurückbringen der Fahnen 
nach dem Gouvernement mit Regimentsmuſik und demnächſt das Ab⸗ 
rüden der Truppen ꝛc. vom Appellplatze durch alle Thore zugleich. — 
Bei ungünſtiger Witterung wird anſtatt des Garniſon⸗Appels große 
Par oleaus gabe im Exerzierhauſe der Wilhelmbkaſerne abgehalten 
werden, an welcher nur Offiziere, die Sanitätsofftziere, die oberen Militär⸗ 
beamten und Unteroffiziere theilnihmen. — Abends erfolgen wie all⸗ 
jährlich feſtliche Bewirthungen und Beluſtigungen der Solda⸗ 
ten in den verſchiedenen Lokalen der Stadt und der Vororte. — Der 
Lan dwehr⸗Berein Thorn begeht die Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät, beſtehend aus Aufführungen, Vorträgen und Tanz ſchon am 
Donnerſtag den 26. d. Mis. Abends 8 Uhr im Saale des Biktoriagar⸗ 
tens, der Kriegerverein dagegen erſt am 28. d. Mis. Abends im 


Nach Beendigung des 


Auch der Krieger⸗ und der Landwehrrverein nehmen wie alle 


Nach dem Abgehen der Fronten erfolgt der 


Volksgarten. 8 

$ [Straflammerjigung vom 20. Januar.] Der Ar⸗ 
beiter Anton Chru szinski und der Arbeiter Leonhard Katlewski 
aus Cum ſee ſuchten ſich den am 7. December 1898 in Culmſee abge 
haltenen Weihnachts warkt inſofern zu Nutze zu machen, als ſie Diebſtähle 
auszuführen ſuchten. Die Angeklagten, welche wegen Eigenthumsvergehen 
bereits mehrmals vorbeſtraft find, wurden wegen eines verſuchten und 
eines vollendeten Diebſtahls im ftrofihärfenden Rückfalle und zwar Chrus⸗ 
zinski zu 1 Jahr 6 Monaten, Katlewski zu 1 Jahr Geſängniß verurtheilt. 
— In der nächſten Sache hatte ſich der Knecht Joſeph Kloſſowski 
aus Wabez wegen Bedrohung und gefährlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Der Gerichtshof verurtheilte den Kloſſowekt zu einer Geſammt⸗ 


von ſogleich zu verm. (47 


8 
gut einger., v. 1. April auch früh. u verm. 


Wohnung, 


vermiethen. 


geſucht. Adr. u. Nr. 289 Exped. d. Ztg. 2288 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß, 
euftädt. 
ückenſtraßte 16, 1 Tr. r. N 5 Jin. 


1 EBalkon wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör vom I, April 7 


Renov. 


In meinem Haufe Brlrenkr. 21 ift die 
II. und III. Etage 


Kellner⸗ 


für Hotel, von 8 
dbumugen zu vermieihen bei 


Dienſt⸗ 


küche 
auch zum Comtoir geeignet, zu vn. 
A. Kirmes. Et 


Eine Wohnung, 


Ä 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu) Näheres Brückenſtraſte IO, KM 
J. Keil, Seglerſtr. 30. vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Verner. — - 


hnung d 
che, Bad dc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 


Aliftädl. Markt 20, 1. Ei, 


möglichst parterre mit Arbeitsczumen fofort| s Zimmer, Entree und Zubehör zu vermiett 


end. herrschaftl. Wohnung 


Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Zimmer nebft Balkon, allem Zubehör 
in der 2. 
miethen, oder auch 5 Zimmer auf derſelben 860 Mark, iſt Breiteſtun 
Seit. Louie Haliseher, Baberitr. | 


} 1 Balkonwohnun 
Portier, herrschaftliche Diener, beſtehend aus je 4 Zimmern, helle Küche u. J. Etage, zu vermieth. — 


n 
mern, Küche und Zubehör ſoſort] vom 1. April zu vermiethen. 
* 18 s E. Szyminski, Windſtraße 1 


ſtrafe von 6 Monaten und 1 Woche Gefängniß. — Sodann detrat unter 
der Beſchuldigung der Unterſchlagung im Amte der Poſtgehülfe Johannes 
Kruszynski aus Gotter sſeld, z. Z. in Haft, die Anklagebank. 
Das Urtheil gegen Kruszynski lautete auf 9 Monate Gefängniß. — 
Schließlich wurde der Arbeitsburſche Stanislaus Gr onowski aus 
Mocker wegen eines im December 1897 auf dem Bahnhof Mocker in 
Gemeinſchaft mit Anderen ausgeführten Kohlendiebſta his mit 4 
Wochen Gefängniß beſtraft. Die Strafe wurde durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die Strafſachen gegen die Kuhhirten⸗ 
frau Franziska Resmer, geb. Makows zi, aus Herrmanns dorf wegen 
verſuchter Nöthigung und Bedrohung und gegen die Arbeiterfrau Franzis ka 
Krauſe aus Rubinkowo und Genoſſen wegen Diebſtahls wurden 
vertagt. e 
5—5 [Rohr brüche] Heute Vormittag wurden auf der Neuſtadt 
zwei Rohrbrüche der Waſſerleitung entdeckt, der eine vor dem Hauſe des 
Kaufmann Simon, der andere Ede der Eliſadeth⸗ und Gerberſtraße. Da, 
um an die Bruchſtellen zu kommen, die im Außenbereich derſelben liegen⸗ 
den Schieber geſchloſſen werden müſſen, jo ſtellte ſich heraus, daß die Elek. 
trizitälsgeſellſchaft bei Legung der Schienen zur Straßen dahn Schieber und 
Hydranten belegt und dieſe dadurch unbrauchbar gemacht hatte. Die Res 
paraturkoſten werden ziemlich hoch werden und dieſe wird die Elektrizitäts⸗ 
Gefellſchaft zu tragen haben 
[Feuerlärmj] ertönte geſtern Abend in der neunten Stunde ; 
es war auf dem Bauplatz von Ganott ein neu erbauter Kahn, der 
am kemmenden Dienſtag vom Stapel laufen ſollte, in Brand gerathen. 
Aus gekommen iſt das Feuer in der Kajüte. Der Eigenthümer des Kahnes, 
Schiffer Weſſalowski, hatte die Kajüte gefirnißt und dann zum ſchnel⸗ 
leren Trocknen den Ofen geheizt. Nach 4 Uhr Nachmittags war aber Nie⸗ 
mand mehr auf dem Kahn anweſend. Die Kajüte und das Deck des Kahnes 
find vollſtändig ausgebrannt, während die Außenwandungen des Kahnes 
durch die Anſtrengungen der ſtädtiſchen und der Freiwilligen Feuerwehr 
gerettet werden konnten; aber auch dieſe ſind mehr oder weniger angekohlt. 
Verſichert war der Kahn, wie wir hören, noch nicht, ſo daß die vom Feuer 
b Ko . Schaden zu tragen haben. 
oltzeibericht vom 21. an uar.] Ver 12 
erh 8 E 2 
arſchau, 21. Jaunar. (Eingegangen 1 Uhr 16 Win. 
Waſſerſtand hier heute 1,85 Wacker. > 
+ [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,78 Meter 
über Null, noch ſieigend. 


Für die Redaktion verant wortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


Waſſerſtand am 21. Januar um 7 Uhr Morgens: +1,70 Meter 
Luſttemeratur: 5 Grad Celſ. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Dentihlant: 

Sonntag, den 22. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. Nahe Null, Windig. 

Sonnen- Auſgeng 7 Un 58 Min., Untergang 4 Ahr 26 Nin. 

Monde Aug. 12 Uhr 24 Min. Mitt, Unterg. 4 Uhr 58 Nin. Nachts. 

Montag, den 23. Jannar: Wolkig, theils heiter. Starker Winde. 


Niederſchläͤge. 
an den 24. Januar: Meift bedeckt, Niederſchläge, feuchtkalt. 


D 
Starke Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 1. 20. 1 21. 1. 20 1. 


Tendenz der Fond feſt. ſchwäch. Poſ. Pfandd. 2/½ / | 9940| 99,40 
Ruff. Banknoten. 2 630 216.40 „ 3 — — —.— 
War ſchan 8 Tage 21590 216,18 Poln. Pſdbr. 4½% . — 100,20 
Oeſterreich. Bautn. 169 50 169,55 Türk. 1% Anleihe 27 85 27,35 
Preuß. Conſolß 2 br 93,30 93,40 Ital. Rente 4% 94,10 94,25 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 101,75 101,90 Rum, R. v. 1894 4%, 91 75 91,80 


Prß Conſolt 31% abg 101,69 101,7. Disc. Comm. Antheile 198 50198,70 
Did. Reichsaul. 3, 93 30 93,40 arp. Bergw.⸗Act. 179, 79,75 
Dtsch. Reichsanl 8 % 101,60 101, 70 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,90 128,.— 
Bor. Bfdbr. 70% l 80,80 90, Thor. Stadtanl. 8½ % —,—| —— 

„Bu. 90 40 99,30 Weizen: loce f. New- Hor! 80 , 80, ½ 
Spiritus 5 e leco. 


„ oer „ } 
Wechſel⸗ Discount 5% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats-An 6°, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Revision 


10 prozent der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den 
extra Rabatt wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher Damenklelderstoffe für Frühjahr, Sommer, Herbst und 
educirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise : 
während des | 6 Mtr. soliden Mestor-Zephir z. Kleid für 1.50 Mx. 
Ausverkaufsder | 6 „ solid. Araba-Semmerstoff z. Kl. „ 180 „ 
Restbestände. 6 „ solid. Abadler-Nouveauté „ „ „ 2.70 „ 
— 6 „ solld Damentuch u. Loden „ „ „ 3.90 „ 
Ausserdem neueste Eingänge f. d. Frühjahr u. Sommersaison. 
Modernst. Kleider-u.Blousenstoffe i.allergr.Ausw 
versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v.20 an franco 
3 franoo. 8 K Co., n — 2 eg 
f — zum ganzen Herrenanzug für 8 mit 10 
Modebilder gratis. Cheviotanzug „ „ 4:35 extra Rabatt. | 


auf Verlangen 


” 2 2 


> Bevor Sie Seidenstoffe 
e ensto (4 kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 
der Mechanischen ie 
Seidenstoff. Weberei bei 
Hoflie- BE N Leipziger Strasse 48. 
feranten RLI \ — 


Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammet. 


; „Brombergerstr. 46 
mittelgroße Wohnung zu —— 


Parterre- Wohnung 
in meinem Hauſe Brom aße, 24 


nt 9 2 
ſchrägüder dem Botaniſchen Garten iſt vom 


en von je 6 Zimmern, 


1. April zu vermietben. 38 
Heinrich 'Tilk. 


Die Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn. von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Baderſtr. 2. 


Elegante Wohnung 


mit alem Zubehör, der Neuzeit entſprechend, 
für 750 Mk. zu vermiethen im Hauſe 


Friedrichſtraße 2. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
: ſte 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. IB. Dietrich & Sohn. 
ie 3. Etage, 3 Zim. m. Balkon, alles 
hell, vom 1. April zu vermiethen. 


Näheres in der Exped. d. Zig. 


L. Beutler. 


Markt 1, Wohnung von 


u. Küche zu verm. Zu erfr. 2 Tr. 


Etage vom 1. April zu ver⸗ 


e, 
8 Javol ist von dem staatl. Sanähieker und Kutſcher, Knechte, Lauſ⸗ Zubehör zum 1. April er. zu vermiethen. Louis Kaliseher, Bnderftr. 2. 
F önte, Gärtner, Stelmader,| 227 W. Romann. I. Etage. 1 Wohnung, 2 Zimmer, II. Ei. 
Enoch-Hamburguntersucht Birthinnen, Stügen, geb i, Rh ine Heine Mittelwoh beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör ift u vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


Wohnung e 


zu bermietben. u 


8, 1. Etage, 4 Zunmer, 
Mädchenſtube, Boden ⸗ 


altomwohn. b. 4 Bim. Küche, Speijef., ſow. 
vom 1. April. 1020 Kallscher Bin Wohn. z. verm. Mocker, Naponfr. 8. 


5 
4 


1 


r 


Am 19. d. Mts., früb 71, Uhr 
ſtarb nach kurzen ſchweren Leiden 
unſere liebe Tochter 


e e vorläufige Anzeige!! 


nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. Januar 1899 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Langanki und Frau, 
Bäckermeiſter 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 22. d. Mt., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Mellienfir. 123 
aus ſtatt. 


aa 
* 


Der diesmalige, alljährlich nur einmal ſtattfindende 


große Inventur-Ausverkauf 


beginm 
Mittwoch, d. 1. Februar und dauert bis Dienſtag, d. 7. Februar, Abends 8 Ahr. 
Zum Verkauf kommen weit unter dem Herstellungspreis: 


Einzelne, ſowie am Lager und in den Auslagen unſauber gewordene Waͤſche⸗ 
ſtücke jeglicher Art; außerdem gewähre ich an dieſen Ausverkaufstagen auf 
alle vom Lager regulär entnommenen Waaren einen 


Sonder⸗Rabatt von 10°. 


welche einem jeden Käufer an der Caſſe zarückve raütet werden. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Gutshof von Weißhof zur 
Zeit noch vorhandene Rübſenſtroh ſoll von 
letzt ab bis auf Weiteres nicht mehr nach 
Gewicht, ſondern nach Fuhren abgegeben 
werden und zwar wird der Preis für eine 
Einſpänner fuhr auf 4 Mark und für eine 
Zweiſpännerfuhre auf 6 Mark ſeſtgeſetzt. 

Anweiſezettel können wie bisher jederzeit 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe gelöſt werden und 
erfolgt die Abfuhr am Montag und 
u. — jeder Woche, Vormittags 


Das in den Scheunen befindliche Roggen⸗ 
froh wird wie bisher zum Preiſe von 
1,40 M. für 1 Centner verkauſt werden. 
Die Bedingungen liegen bei der Kämmerei⸗ 
Kaſſe aus und ſind bei Einlegung des Zettels 
unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn, den 18. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 


— 2 8 
AN Tan, eee ee 
Ses 1 


3 die Gelegenheiten zur Beſchaffung ganzer Ausſtattungen ſowie zur Complettirung des eigenen haus: 25 
ſtandes, werden dieſes Mal wiederum ganz beſonders vortheilhafte fein und meiner verehrten Kundſchaft einen 
3 erneuten Beweis meiner Leiſtungsfähigkeit geben. 1 


JC. 


einenhaus M. Chlebowski, Thorn, 
Breite-Straße 22. 


8 andere jofort billig zu verkauf. 


“Elisahetistr. 4. Hiller. 


Ein noch gut erhaltener 


Milchwagen 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Schmie demeiſter Fischer, Tuchmacherſtr 


Zur Beſchlußfoſſung über die in d nachſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Tischbutter Freitag, den 10. Februar d. JB., 


pro Woche wird geſucht. Angedote mit ger ju Sitzungsſaale des Kreis ausſchuſſes — Heiligegeiſiſtr. Nr. 11 — anberaumt, 8 
nauer Preisangabe Thorn, im Januar 1899. 


Reitauration Hauptbahnhof. Der Landrath 


Artushof . 


Sonntag, den 22 Januar 1899: 
Grosses patriotisches 


A nr Sireh- me 


| von Schwerin. be Fi ee - x 
D von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) No, 61 unter 
won ianoforte | Ta ge s „Or du un 9: 55 Taken ss Stabshoboisten Stark. 
Fabrik Herrmann & Co. . nal⸗Ange Anſang 8 Uhr. 
— wenig — di K 125 ai die Verwaltung und den Stand der Kreis Kommunal⸗Ang wi; ce 8 rein 2 Person 50 Pig. "Diners 1 1 Dig sin 2 eme rund 
Gehlt i Piat i itiee 2 5 5 bis 7 ends im Restaurant „Artu „ dense 
— — höchster Tonfülle und „Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Kreis-Kommunalkaſſe und der daselbst Bestellungen auf Logen à 5 Mk. entgegengenommen. 


fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 


Krankenkaſſe für 1897/98. Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: Kaiser-Ouverture von West. 
wöchentliche Probe gegen baar oder 


Prüfung, ellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreisſparkaſſe meier; Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber, Fantasie aus der Oper „Lohengrin“ 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 5 88 Fefiſt 8 3 Rang von Wagner, „Sang an Aegir“ von Sr. Majestät dem deutschen Kaiser, „Bine 
u von Preussen, Wilhelm II, Patriotischer Jubelmarsch zur 10 jährigen aus 5 88. 

„Gewährung einer Beihilfe an den Wegeverband Lifjomig-Bapau zur Jabelkeier Sr. Majestät Kaiser Wilhelm IT, gewidmet von Otto Nicolaus, „Ans 

Pflaſterung der Straße von Dorf nach Bahnhof Papau. r he Albumblätter nach Originalen aus dem 18 bis 


—— Preisverzeichniss franko. 
vergangenen Zeiten“, historise 


2 
3 
4 
nnn 5 Feſiſtellurg des Hmshaltsanſchlages für das Rechnungsjahr 1899/1900. 15. Jahrhundert, zusammengestellt von Boettse „Ein Abend im Toledo 
7 
8 


alas, Ohne Anz 15 Hk. mon. 6. Beſchaffung anderweiter Geſchäftsräume für die Kreisverwaltung en. durch | a) Serenade, b) Spanischer Tanz. (nen) von Schmelling u. a. m. 


1 Ankauf eines Grundstücks und Bewilligung der Mittel hierzu. Pi 5 
abr Stern Berlin, Neanderstr. 16 „Antrag der Stadt Thorn um Genehmigung zur Vusſcheidung aus dem Ziegelei-F Ark. 
Sonntag. den 22. Januar 1899: 


CCC 
Grosses patriotisches 
Militär - Streich - Concert 


Perſonen für die Amtsbzirke Leibitſch und Birkenau. 
1 9. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Gejhworenen 
8 Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


für 1900. 
. 10 Wahl mehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter derſelben. 
i isten Stork. 
. Stabahoboisten mi 28 Pr 


Fes Se e ahne 11. Wahl kreisſtändiſcher Kommiſſione u. 
; : { sches Vaterland‘ 

Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen : „Blühe, deutsch | 
von Rrichs, Jubel-Ouverture von C. M v. Weber, „Kriegs-Raketen“, grosses 


d e e mai = 
AM. Dittrich, Berlin W., Friedrichstr. 1712, 
Amt I, 4564. 
patriotisohes Potpourri von Conradi u. a. m. 
Kirchen⸗Concert. Schützenhaus. 


f ade Sramzöſicheſtraße * O mRkur Sm Q fe 
15000 Mart 3 
gen gi e es e Alexander Smolinski 


1. April cr. geſucht. Gefl. Offerten unter 


schen 


M. A. Wo. 75 an die Expedition dieſer Waarenlagers Sonntag. d. 22. Montag, d. 23. und 
— — Seglerstrasse 2 ws Gintrittstarten zu dem Dienſtag, den 24. Januar: 


Kirchen Concert Steinwender bis Aut 3 Gaſtvorſtellungen 
— —— ——— 2 —— —— Sonntag Nachmittag 2 Uhr in der A gegeben durch den weltberühmten Magier 
n untersucht von! Wiener-Cafs, Mocker] Sucbandlung von walter Lande, Ben-Ali-Bey. 
Er 1. e e Jeden Sonntag: nach 2 Uhr in der Eonditorei des r Zum I. Mal in Thorn 

e Baer jr r Nachmittags von 4 Uhr ab: geren Nowal. "8007| 5 Borverranf en % U Bei u 


POREI Sachversündigen ger Unterhaltungs- -Musik 
a Saen N 
— ger * hohe Framkfurt a. M., und als WE Zum en BR 
a 50 rei von den nach $ 3 des Gesetzes En 
Ar 3 5. Juli 1887 verbotenen giftigen —2 Tanzkränzchen. — 
Stoffen befunden. in haben in er Eutree 10 ME 
feinen Purfumerien, Drogerien, wuch .. 
75 in den Apotheken.. 5 Waldhäuschen. 
x 2; va In Thorn zu haben bei: Jeden Sonntag. 
A A Ze Anders & Co., Drogenhandlung. Unterhaltungs -Musik. 
Be Sieden-RBi 
15; 10 Pfund ſchneewelße, bauen“ P 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 4. 6. Reit, Nürnb erg) 


2 a: ni 5 Shtnahıne empfie Zwecks Gründung einer litterar. 


— Bei Beſtellungen bitte um in Orig-Gebinden v. 16 Ltr. an bezgl. ſchönwiſſ. Geſellſch. wünſcht 


illige böhmiſche “ ird vom 21. Januar ab von 9 bis I u. 3 bis 8 Uhr ausverkauft. 
Bettfedern! 


(Bettfebern ſind zollfrei!) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 


Conditor Nowak: 1. Pl. 1,25, Stehpl. 50. 
Nohenzollernpark g 5°* 


(Schiessplatz) Zum Beſten einer Schulbtoltether findet 
Sonntag, den 22. Januar er. am Sonntag, den 22. d. Mis. 
Nach dem Caffee: in d Aale der Mala — könle 

x er Aula der Knaben 
Humoriſtiſcher ne (Eingang Gerfenfraße) 

eine 


Familien⸗Abend manehen. Auführun 
(Kappenfeft) mit Tanz ee icen gab. Saab. 


ſtatt. 
wozu ergebenſt einladet Zur Aufführung gelangt: 


— Schulz] die Blumentönigin 
Mein 8 aal Biete zur Aufführung & 1 Mt. Sent 


genaue Adreſſe. und in Siphons. junger Mann mit geb. jung. Leut. 
Benedikt Sachsel F. Grunau, Schützenhaus. sofort in verbög. zu treten. 78 iR ger au Maifens Geese DW Sade, J 56 5 en de abe 
Klattan 1222, Böhmen. N es. ausgefelofien. Näh. Brüdenftr. I. H Diesing, Iunungsherberge. "erpättiic. 303_ 


Drud und Verlag der Raths buchdruckere Ernst Lambeck, in Thorn. Zw Jun 55 


F 


